
«Mo W . (I«M* von A ’‘ ' vorj;ozog(.‘ii liat. Dioso lautet; ,,s<f 

kann os niclit dio (Quantität eines obii'kliv-genicinf^ültifiitMi Ur- 

Jt‘ils haben.**

210,10. .,Das (»oscliniacksnrtoil sell)ei* postuliert, niclit 

iediM’inaiins Kinsiitnnunig . . es s in n t  nur jodernnuin die^e 

Kinstininiun;; an. als einc'U l’̂ ill der Kof;el. in Ansehung 

ilosscn or die liestUtijjuuf; nicht von Bef^riticn, son«lern von 

anderer Beitritt erwartet/' IMe.«* Lesart v«»n A*‘ - verändert W. 

nach A^: ,.in Anselnui" doss*‘n e.<« die Bestätigung . . . .  er

wartet/* (fowil) „er" ■= der Urteilend«* ist. ungenau. Aber sd 

schreibt Kant oll, und es «1. ii. das Urteil er\\artet doch nichts.

232,88. ..Muster des Gschinaeks in Ansehung der redenden 

Künste müssen in einer toten un»! gelehrten Sprache abgefalU 

sein: Das erste, um niclit ilie AVrilnderungen enlulden zu

müssen, welche <lie lebenden unvermeidlicher AVeise trifft. «Ial5 

«•dl(5 Ausdrücke platt, gewöhnliche veraltet und neugeschalTem* 

in finen nur kurz dan«*rnden Umlauf gebracht werden . .

So haben <lie erste und zweitr Auflage: AViiulelbaml folgt der 

dritten iiml scdireiht ..Veränderung". — .Je gleichgiltig«*r die 

Abweichungen in A^ sind, um so weniger verständlich ist dieses 

ViM’fahren: so ■wenn er 24s").lil statt ..statt dessen*’, was A * '' 

haben, ..hingegen’' einsotzt, wie in A'* zu lesen ist. (Die Stell«* 

hiutet: „her wichtigste und innere Unterschied ab«M des Kr- 

habenen vom Schönen ist wohl dieser: daß . . . .  «Ii<* Xatur-

schönheit . . . eine Zweckmälligkeit in ihrer F o rm ........... bei

sich fü h r t ............  h ing eg en  «las, was in u n s .............. «las

(Jefühl «les Krhabenen erregt. «lerFqnn nach zweckwi«lrig . . . .  

erscheinen mag . .‘*|. o«ler wenn «*r *2();K7. w'ie«l«;rum A® folgen«!, 

.,Haml«'lsgeist" statt ..Handlungsgcisf* (A‘* •) schreibt. ..Hand- 

lnng>geist*‘ in ilem Sinne von: Geist, wie ihn der Betrieb des 

Kaufmannsgewerb«\s erheischt*’ ist ein in j«*ner Zeit nicht 

seltenes Wort, das auch von Thümmel, Stolberg nnd Garv«» ge

braucht wird (vgl. Grimms Wörterbuch). Tn Kants Schrift 

Zum ewigen Frie<len steht freilich in den mir augenblicklich 

y.ugänglielien Ausgaben (U«isenkr. V II auch Handels-

{2 K{int> Si-lirifh-ii.


